
Objekt technik kultur Design i hOlz PaPier glas keramik metall 
textil Diverses i rOmanik gOtik renaissance 
barOck rOkOkO klassizismus emPire bieDermeier histOrismus 
jugenDstil art DecO 20. jahrhunDert 21. jahrhunDert i

01
5



0

I

KuLTuRGESCHICHTE Der Faltstuhl (Faldistorium) aus dem stift admont ist 
der älteste erhaltene stuhl Österreichs. seine Form leitet sich vom amts-
sitz der höheren beamten des römischen reiches, der sella curulis, ab, 
die darauf Platz nahmen, wenn sie ihre amtshandlungen ausübten. Der 
stuhl wurde ihnen nachgetragen und dort aufgestellt wo die magistraten 
es befahlen. Die übrigen anwesenden mussten stehen – der stuhl galt als 
herrschaftszeichen. Die kirche übernahm diesen ritus und der stuhl wur-
de zum repräsentationsmöbel für den abt des klosters. zusammen mit 
mitra, ring, brustkreuz und hirtenstab diente er als insignie der macht. 
Der Faltstuhl weist, wie alle in diesem raum ausgestellten möbel auf den 
ursprung des begriffs hin – sie sind mobil, beweglich.

MATERIAL / TECHnIK Der Faltstuhl ist aus birnbaumholz* geschnitzt und 
anschließend bemalt worden. rote, grüne, gelbe und weiße ranken- und 
blattmotive sowie rosetten und zick-zackbänder folgen der romanischen 
Formensprache. an den enden der gekreuzten stuhlbeine finden sich tier-
gestalten, denen eine symbolische bedeutung von macht oder schutz 
zukommt. Der mit verschiedenen Wappen gestaltete steg ist ein element 
aus dem 15. jahrhundert und zeichen dafür, dass man den stuhl aufgrund 
seiner bedeutung unbedingt zu erhalten suchte.

SALzbuRG (?), 13. JAHRHunDERT
bIRnbAuMHoLz, GESCHnITzT, bunT bEMALT, SPäTERE LEDERbESPAn-

nunG
H 1705/1935

siehe auch karteikarte: .........................................................................................
anschauungsmaterial im mak - material Wagen

literatur: Windisch-graetz, s.18f.
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KuLTuRGESCHICHTE Die entstehung des zweigeschossigen schranks war 
eine wichtige etappe in der geschichte des möbels. im süddeutschen 
raum entwickelte er sich zum repräsentativsten möbelstück der spätgo-
tik. er diente sowohl im kirchlichen wie im privaten bereich zur aufbe-
wahrung von gefäßen, büchern und geschirr. nur kleider wurden nach 
wie vor in truhen aufbewahrt, welche vorbild und ursprung des kastens 
waren. mit der etablierung des tischlerhandwerks* wurden die möbel-
stücke nicht mehr von den zimmerleuten vor Ort gemacht, sondern in 
Werkstätten hergestellt. D.h. sie mussten beweglich, „mobil“ sein. so be-
steht der schrank aus zwei ablösbaren teilen, die wie truhen an henkeln 
transportiert werden konnten. aufeinander gestellt bilden sie mit hilfe 
von sockel, gürtelstück und gesims eine einheitliche Form. 

MATERIAL / TECHnIK Der schrank wurde aus Weichholz* hergestellt und 
nur an der Frontseite furniert*. Die Oberfläche ist durch flaches Wegschnei-
den oder herausstemmen von Flächen gestaltet. Diese Flachschnitzerei* 
war zur erhöhung der plastischen Wirkung ursprünglich rot und grün 
bemalt. auf den dekorierten teilen sind blumenranken und geschnitzte 
streublüten zu sehen. Das kranzgesims ist architektonisch gestaltet und 
erinnert an burgzinnen. in den eisenbeschlägen verbinden sich Ornament 
und Funktion – so entspringen etwa aus jedem scharnier drei rund-
stäbe mit getriebenen* (metallverarbeitung) blütenblättern und verteilen 
dadurch die kräfte. Diese verbindung hat spätere generationen immer 
wieder interessiert, etwa im biedermeier und im frühen 20. jahrhundert, 
wo man sich an den vergangenen lösungen orientierte. vom berühmten 
französischen architekten le corbusier etwa existiert eine zeichnung des 
vorgestellten schranks, die er während seines Wien-aufenthalts 1908 an-
gefertigt hatten.

öSTERREICH, 3.vIERTEL 15. JAHRHunDERT
WEICHHoLz, AHoRn fuRnIERT, fLACHSCHnITzEREI bunT bEMALT, 

EISEnbESCHLäGE
H 123/1868

siehe auch karteikarte: .........................................................................................
anschauungsmaterial im mak - material Wagen

literatur: Windisch-graetz, s.121
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KuLTuRGESCHICHTE Das schreibmöbel hat seinen ursprung in spanien 
und wird in der Fachliteratur entsprechend als „vargeño“ geführt. Die 
ältesten erhaltenen beispiele stammen aus dem 2. viertel des 16. jahr-
hunderts (wie das beispiel im mak). ihr beliebtheitsgrad steigerte sich 
mit der zunehmenden reisetätigkeit der königshäuser, ihrer gefolgschaft 
und des klerus. man schätzte an dem transportablen schreibmöbel, dass 
es jederzeit und sofort, auf eine ebene Fläche gestellt, funktionsfähig war 
und das innenleben über viel stauraum mit laden verfügte. Durch die 
prächtige gestaltung, sowohl außen, als auch innen, erfüllte es auch die 
wichtige repräsentative Funktion. Das vargueño ist vorläufer und Wegbe-
reiter des schreibschranks, in dem zwei möbeltypen – schreibmöbel und 
kommode – kombiniert werden.

MATERIAL / TECHnIK Das luxusmöbel ist aus nussholz hergestellt. Die 
Frontfläche kann ausgeklappt werden und wird damit zur schreibplatte. 
im inneren befinden sich laden. Die Deckelfläche ist wie bei einer truhe 
aufzuheben und gibt die schreibfläche frei. Die muster und materialien 
zeigen unterschiedliche einflüsse. vasen, säulen, ranken und groteske 
Figuren* sind Ornamente aus der italienischen renaissance*. Die intar-
sien* aus bein und knochenmehl spiegeln den einfluss des arabischen 
kunsthandwerks wider. es wurde auf die innere gestaltung genauso viel 
Wert gelegt, wie auf die Äußere.

SPAnIEn, 2. vIERTEL 16. JAHRHunDERT
nuSSbAuMHoLz MASSIv, EInLAGEn AuS bEIn, KnoCHEnMEHL u. HEL-

LEM HoLz
H 2044/ 1940

siehe auch karteikarte: .........................................................................................
anschauungsmaterial im mak - material Wagen

literatur: Windisch-graetz, s.62f., 273
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KuLTuRGESCHICHTE Der kabinettschrank ist ein möbelstück, dessen Form 
und gestaltung auf das spanische vargueño* zurückgeht und im süddeut-
schen raum äußerst kunstvoll weiterentwickelt wurde. Das innere des 
transportablen möbels birgt zahlreiche laden, Fächer und türen. zudem 
ist ein kleines kastenelement integriert, das herausgenommen werden 
kann. so wird wie bei einem zauberkästchen mit jeder Öffnung eine neue 
Überraschung geboten.

MATERIAL / TECHnIK Die einfache kubische Form ist reich ornamentiert; 
vorlagen hierfür lieferten die stiche des virgil solis. Die virtuosen Darstel-
lungen von natur und (ruinen-)architektur entsprechen dabei nicht nur 
der Funktion des schranks als schaumöbel, sondern verweisen darüber 
hinaus auf die vergänglichkeit alles irdischen. Der Dekor wurde in mar-
keteriearbeit* ausgeführt. Dabei werden hölzer verschiedener Farben wie 
Puzzelstücke zugeschnitten, zusammengefügt und auf die grundfläche 
des möbels aufgeleimt. manche teile wurden mit grün verfärbten holz 
gestaltet sowie holzränder angebrannt, um schatten und dadurch räum-
lichkeit zu erzeugen. Dies spiegelt die entwicklung der perspektivischen 
Darstellung während der renaissance wider. als transportmöbel sind ver-
goldete eisenbeschläge montiert, die der kunstfertigen holzgestaltung 
um nichts nachstehen.

SüDDEuTSCHLAnD, AuGSbuRG (?)
LETzTES DRITTEL 16. JAHRHunDERT

AHoRnHoLz fuRnIERT, MARKETERIE AuS vERSCHIEDEnEn HöLzERn; 
GEäTzTE u. vERGoLDETE EISEnbESCHLäGE

H 218/1871

siehe auch karteikarte: .........................................................................................
anschauungsmaterial im mak - material Wagen

literatur: Windisch-graetz ii, s.126
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